
Beuron-Hausen – Anton Schludes
Werk besteht aus einigen Gedichtbän-
den und Beschreibungen des Donau-
tals, wie es sich dem Besucher zu Be-
ginn des 19. Jahrhunderts zeigte. Da-
mals war das Tal zwischen Sigmarin-
gen und Fridingen noch nicht ver-
kehrsmäßig erschlossen.

Was macht diesen Schriftsteller und
Dichter noch immer aktuell? Diese
Frage stellte der Historiker Dr. Armin
Heim aus Meßkirch in den Mittel-
punkt seiner Laudatio. Die Antwort
Heims mag auf den ersten Blick er-
nüchternd geklungen haben: „Es ist
nicht sein Werk, sondern sein Leben,
das Schlude zu einer der merkwür-
digsten und faszinierenden Gestalten
der schwäbischen Literaturgeschichte
gemacht hat.“

Die nur noch sehr schwer zu be-
schaffenden Gedichtbände Anton
Schludes hätten dem heutigen Leser
nicht mehr viel zu sagen und seine Be-
schreibungen des Oberen Donautals
und der Burg Wildenstein schienen
heute längst überholt zu sein. Doch
seine Lebensgeschichte ist, wie Armin
Heim darstellte, so spannend und an-
rührend, dass sie auch nach 200 Jah-
ren die Menschen anspricht. Das Do-
nautal war 1808 noch nicht erschlos-
sen und bildete den wohl abgelegens-
ten Winkel des Königreichs Württem-
berg (zu Baden kam Hausen erst spä-
ter). Heim: „Wer hier geboren wurde,
hatte im Allgemeinen schlechte Start-
chancen.“ 

Im Fall Anton Schludes seien diese
Startchancen praktisch gleich Null ge-
wesen. Denn Anton Schlude war nicht
nur arm, sondern auch behindert – auf
einem Auge vom Babyalter an blind,
auf dem anderen zeitweise, auf einem
Ohr taub und auf dem anderen Ohr in

seinen späten Lebensjahren ebenfalls.
Außerdem habe Anton Schlude unter
Gleichgewichtsstörungen gelitten.
Heim: „Schludes Biografie ist eine ein-
zige Krankengeschichte.“

Der behinderte junge Mann ver-
suchte alles damals Mögliche, um mit
seinem Schicksal fertig zu werden. Er
arbeitete trotz seiner Behinderung als
Gänsehirt, Tanzgeiger, als Mausefän-
ger und als Nachtwächter. Heim: „Wer
brauchte schon einen halbblinden

Nachtwächter oder einen halbtauben
Musiker?“ Schlude wäre wohl als Bett-
ler in der Gosse geendet, wenn er mit
25 Jahren nicht sein lyrisches und
schriftstellerisches Talent entdeckt
hätte. Der große Erfolg als Dichter
blieb ihm verwehrt. Aber sein Donau-
talführer und das Büchlein über die
Burg Wildenstein hätten, so Heim,
Maßstäbe gesetzt. Zu großem finan-
ziellen Erfolg hätte ihm die Schreibe-
rei nicht geholfen. Immerhin blieb

ihm das Ende als Bettler erspart.
Schon bevor das Schlude-Denkmal

enthüllt wurde, hatte Pater Notker
Hiegl das Leben des Heimatdichters in
den Mittelpunkt der Predigt beim
Sonntagsgottesdienst gestellt. Anton
Schlude, so der Geistliche, war noch
ein Baby, da schüttete ihm eine Ver-
wandte versehentlich heißen Brei ins
rechte Auge, das daraufhin erblindete.
Er war sehr sensibel. Als er mit acht
Jahren ansehen musste, wie andere
Kinder die Gänse der Familie totschlu-
gen, war er so geschockt, dass auch
sein anderes Auge erblindete und er
erst acht Wochen später wieder etwas
sehen konnte. Er habe, so stellte der
Geistliche fest, dieses harte Leben in
christlicher Grundeinstellung gemeis-
tert.

Bislang hatte nur eine versteckt in
der Friedhofsmauer eingelassene
Platte an Anton Schlude erinnert. Seit
Sonntag gibt es jetzt den kleinen An-
ton-Schlude-Platz mit dem Gedenk-
stein. 

Zum 200. Geburtstag bekommt Anton Schlude einen Gedenkstein 

Denkmal für Dichter mit skurrilem Leben 
Anton Schlude, der lange vergesse-
ne Heimatdichter, ist am Sonntag
zumindest symbolisch in sein Hei-
matdorf Hausen zurückgekehrt.
Beurons Bürgermeister Robert
Rauser und Jakob Köhle als Vor-
sitzender des Kulturfördervereins
enthüllten den Gedenkstein zum
200. Geburtstag des Heimatdichters
auf dem gleichnamigen neugestal-
teten Dorfplatz.

VON 
HERMANN-PETER STE INMÜLLER

Bürgermeister Robert Rauser (rechts) und der Vorsitzende des Kulturfördervereins Jakob Köhle enthüllen auf dem neu-
en Hausener Dorfplatz das Anton-Schlude-Denkmal. Pfarrer Pater Notker (links) erteilte den Segen. B I L D :  S T E I N M Ü L L E R  
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K I N D E R  B A S T E L N  W I N D L I C H T E R  U N D  L A T E R N E N

Bei „Elektro Beck“ in Frohnstetten durften Kinder und
Jugendliche tolle Windlichter und Laternen basteln.
Das Unternehmen bot im Rahmen des Sommerferien-
programms einen unterhaltsamen und lehrreichen
Nachmittag und engagierte dafür eigens das Team

vom Stettener Kreativstüble Christa Horn. Unter deren
Anleitung entstanden so von flinken Kinderhänden
gefertigt viele kleine Kunstwerke, die in den Kinder-
und Wohnzimmern zu Hause gewiss einen Ehrenplatz
fanden. B I L D :  F E U E R S T E I N  

F R O H N S T E T T E R  A L B V E R E I N  I M  B R E G E N Z E R W A L D

Imposante Panoramablicke über Alpengipfel und
grüne Täler genossen bei idealem Bergwetter 46 Wan-
derfreunde der Albvereinsortsgruppen aus Frohn-
stetten und Stetten a.k.M. bei ihrer gemeinsamen
Gebirgswanderung auf die „Kanisfluh“ im Bregenzer

Wald. Der Dank der Teilnehmer für die rundum gelun-
gene Gebirgstour galt den Wanderführern Anton
Mattes, Robert Stehle und Erika Bantle. Unser Bild
zeigt die Teilnehmer bei der Rast auf der Wurzacher
Alpe. B I L D :  N E U S C H  

UNFALL

Auto fährt in Geschäft
Albstadt-Onstmettingen – Zu
einem Verkehrsunfall, der für einen
der Verunglückten in einem Blu-
mengeschäft endete, kam es am
Montag. Eine 44-jährige Auto-
fahrerin wollte gegen 19.40 Uhr von
der Wilhelmstraße in die Haupt-
straße einfahren. Hierbei übersah
sie einen Wagen, der in Richtung
Tailfingen fahren wollte, teilt die
Polizei mit. Nur durch ein Aus-
weichmanöver konnte der andere
Fahrer einen Zusammenstoß ver-
meiden, fuhr aber über den Geh-
weg und prallte mit der rechten
Fahrzeugseite gegen eine Stra-
ßenlaterne. Seine Fahrt endete in
einem Blumengeschäft. Dabei
entstand ein Schaden in Höhe von
rund 3500 Euro. Verletzt wurde
niemand.

KOMMUNALPOLITIK

Gemeinderat tagt
Schwenningen – Der Gemeinderat
kommt am Freitag, 18. September,
um 20 Uhr im Rathaus zu seiner
nächsten Sitzung zusammen. Auf
der Tagesordnung steht zu Beginn
die Verpflichtung des Ratsmit-
gliedes Christoph Stingel. Weiter
geht es mit der Wohnbauflächen-
Konzeption, dem Bebauungsplan
Industriegebiet „Hausertal-Rü-
benhäldele“, der Verlegung von
Leerrohren für Breitbandkabel von
Glashütte bis Schwenningen sowie
der Bekanntgabe der Abrechung
2007 des Eigenbetriebs Wasser-
versorgung.

WANDERUNG 

Es gibt vier Varianten
Stetten a.k.M. – Eine Wanderung
des Albvereins Stetten a.k.M unter
dem Titel „Wo einst die Erde ex-
plodierte“, führt am Samstag, 19.
September, entlang des Albtraufs
auf einem der aussichtsreichsten
und geologisch interessantesten
Abschnitte des Hauptwanderweges
HW 1 zwischen Randecker Maar
und der Burg Teck, teilt der Ver-
anstalter mit. Treffpunkt ist um 8
Uhr am Parkplatz an der Aleman-
nenhalle. Eine Anmeldung ist
erforderlich bis spätestens Don-
nerstag, 17. September, 18 Uhr, bei
Reinhard Stolz, Telefon 0 75 73/
24 43. Die Organisatoren haben die
Wegstrecke in vier Varianten auf-
geteilt und damit für nahezu jede
Kondition ein Angebot gestaltet,
heißt es in der Ankündigung weiter.

120 JAHRE

Chor feiert Jubiläum
Stetten a.k.M.-Glashütte – Der
gemischte Chor „Sängerlust” feiert
am kommenden Wochenende
Samstag und Sonntag, 19. und 20.
September, sein 120-jähriges Beste-
hen in der Alpenblickhalle in Glas-
hütte. Das Festprogramm zu dem
Vereinsjubiläum beginnt am Sams-
tag um 20 Uhr mit einem Rückblick
auf die Vereinsgeschichte. Gast-
chöre aus Stetten a.k.M., Langen-
hart und Hausen im Tal sind dabei.
Am Sonntag beginnt ab 11 Uhr ein
Frühschoppen mit dem Musikver-
ein Hausen im Tal. 

K U R Z  B E R I C H T E T

Meßstetten-Heinstetten (ag) Im gro-
ßen Saal des Bürgerhauses im Rathaus
haben die „Heuberg Bazis“ des Bay-
ern-Fanclubs ihre Hauptversamm-
lung bei guter Beteiligung ihrer Mit-
glieder abgehalten. 

Vorsitzender Klaus Tonnemacher
führte durch die Versammlung. Die
einleitende Begrüßung galt besonders
Ortsvorsteher Edmund Quarleiter,
den Vereinsvertretern der anderen
Heinstetter Vereine und den Mitglie-
dern des Bayern-Fanclubs Heuberg
Bazis, die ihr zehnjähriges Bestehen

mit einigen Überraschungen feiern
konnten. 

Neben den Bayernspielen in Mün-

chen werden auch besonders attrakti-
ve Auswärtsspiele der Münchner Ki-
cker besucht. Insgesamt wurden elf
Ausfahrten gemacht. Monatliche Tref-
fen werden organisiert. Auch eine
Maiwanderung stand auf dem Pro-
gramm. Stephan Tame hatte die im-
mer wieder neu gestalteten Fanartikel
in humorvoller Art dargeboten – vom
T-Shirt über Schals und Mützen war
einiges geboten. Im Kassenbericht
von Monika Grass spiegelte sich die
aktuelle Finanzlage. 

Mit Urkunden und Präsenten konn-

ten 27 Gründungsmitglieder geehrt
werden. Ein Dokumentationsvortrag
in Bild und Text über die zehnjährige
Geschichte, von Klaus Tonnemacher
zusammengestellt, wurde mit Interes-
se verfolgt. Im Auftrag der Heinstetter
Vereine gratulierten Wolfgang Kraus
und Tobias Roth, der gleichzeitig zum
50-Jährigen der Haugiebler-Zunft ver-
bunden mit dem Ringtreffen Schwarz-
wald-Baar-Heuberg einlud. Ortsvor-
steher Edmund Quarleiter überbrach-
te im Namen der Stadt- und Ort-
schaftsverwaltung Dank und Grüße. 

Zehn Jahre mit dem Herzen dabei 
Versammlung des Bayern-Fanclubs „Heuberg Bazis“ im Bürgerhaus – Glückwünsche der anderen Vereine 

Der rührige Verein „Heuberg Bazis“
zählt 139 Mitglieder aus der ge-
samten Region. Kontakt: Klaus
Tonnemacher, Eichenstraße 3,
72469 Heinstetten, Telefon
0 75 79/93 32 14 (ab 18 Uhr).

„Heuberg Bazis“

Anton Schlude wurde am 7. Novem-
ber 1808 als elftes von insgesamt 15
Kindern geboren. Er starb im Alter von
55 Jahren am 4. Mai 1863. Durch die
Ungeschicklichkeit einer Verwandten
war er vom Babyalter an halb blind.
Später litt er unter weiteren Behin-
derungen. Versuche, sich in verschie-
denen niederen Berufen wie Mäuse-

fänger zu etablieren, scheiterten
deswegen. Mit 25 Jahren kam er eher
durch Zufall zum Schreiben. Über-
liefert sind drei Gedichtbände, ein
Fremdenführer durch das damals
noch weitgehend unerschlossene
Donautal und eine Abhandlung über
die Burg Wildenstein. Reich wurde er
damit nicht, aber bekannt. Es gab
überregionale Spendensammlungen
für ihn. (hps)

Anton Schlude 

STETTEN A .K.M.

In der Schulküche Stetten a.k.M.
führt die Buchautorin Klara Buhl am
Mittwoch, 23. September, von 19 bis
21.30 Uhr vor, wie Nudelgerichte aus
selbstgemachten Nudeln schmack-
haft hergestellt und zubereitet wer-
den. Anmeldungen unter Telefon
0 75 73/92 00 6 bei Heike Drissner.

Die Einschulungsfeier der Erst-
klässler findet am Samstag, 19. Sep-
tember mit einem ökumenischen
Gottesdienst in der evangelischen
Kirche umd ab 10 Uhr in der Aleman-
nenhalle statt. 

K U R Z  N O T I E R T

Wie sind Sie mit dem Hause-
ner Heimatschriftsteller und
Dichter Anton Schlude ver-
wandt?

Anton Schlude war der Bruder
meines Ururgroßvaters Johann
Schlude.

Wie wurden Sie auf ihn
aufmerksam?

Das war während meiner Studi-
enzeit. Zufällig, weil ich nach
dem Namen Schlude suchte, bin
ich in der Bibliothek auf seine
Spuren gestoßen. In der Famili-
entradition hatte er bis dahin kei-
ne große Rolle gespielt. Inzwi-
schen ist er für mich sehr wichtig
geworden. Ich richtete sogar eine
eigene Homepage für Anton
Schlude ein.

Was bedeuten das Anton-
Schlude-Denkmal und der
nach ihm benannte Platz in
Hausen für Sie persönlich?

Es freut mich für Anton Schlude,
dass sein Leben und sein Werk in
seinem Heimatdorf heutzutage
so anerkannt werden. Das Denk-
mal und die Erinnerung an ihn
wird die Heimatverbundenheit
stärken. Es war eine richtige und
wichtige kommunalpolitische
Entscheidung.“ (hps)

3 Fragen an…

Konrad Schlude
Nachkomme des
Dichters, Jestetten


